Lande Staatsgebiet umfaſſende Vertretung 


— —— 

I — eee ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
— u „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 

| pebition rg ig Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
in Thorn Vor Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung un ins Haus 
lichen Poſta orjtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
anſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Mark. 


— — 


Nr. 14 


. Der Landtag 
it Mittwoch Mittag 12 Uhr mit nachfolgender, vom Miniſter⸗ 
bräſidenten Fürſten zu Hohenlohe verleſenen Thron rede 
eröffnet worden: . 
Erlauchte, b iden Häuſern des 
Sanbiages 10 edle und geehrte Herren von be Häuf 
Eu Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich mit der 
rüffnung des Landtages der Monarchie zu beauftragen geruht. 
* Die Finanzen des Staates haben ſich in dem abgeſchloſſenen 
ar. in dem laufenden Rechnungsjahre weſentlich günſtiger geſtaltet, 
er bei Auſſtellung der Voranſchläge anzunehmen war. In Folge 
erwarteter Steigerung der Erträgniſſe der Staatseiſenbahnen 
= einzelner anderer Staatsbetriebe, ſowie erhöhter Ueberweiſungen 
0 den Einnahmen des Reiches hat die Rechnung des Jahres 
> ing mit einem erheblich geringeren, als dem im Etat veran- 
> agten Fehlbetrage abgeſchloſſen; ein gleich günſtiges Ergebniß 
rf für das laufende Jahr erwartet werden. 
„Auch der Entwurf des Staatshaushalts-Etats für das 
d 1896/97, welcher Ihnen alsbald zugehen wird, ſchließt mit 
nem geringeren Fehlbetrage ab, als der Etat für das laufende 
. c. Insbeſondere haben in Folge des Aufſchwunges des ge⸗ 
3 erblichen Lebens die Erträge der ſtaatlichen Betriebsverwaltungen, 
3 der Eiſenbahnverwaltung, höher veranſchlagt werden 
n. 
fü Die mit dem Beginn des laufenden Rechnungsjahres zur Eins 
u ung gelangte Neuordnung der ſtaatlichen Eiſenbahnver⸗ 
5 altung hat ſich nach den bisherigen Erfahrungen im Allgemeinen 
ewährt und zu den günſtigen Ergebniſſen beigetragen. Wegen 
8 rung des Staatseiſenbahnnetzes werden Ihnen auch in 
— Jahre Vorſchläge zugehen, welche die Entwickelung mit 
beſlumt in. noch nicht bedachter Landestheile zu fördern 
MER... dem Gebiete der Schule wird Ihre Zuſtimmung zu 
füg Geſetzentwurf erbeten werden, welcher den Zweck hat, in Er⸗ 
ung der durch Artikel 25 der Verfaſſung dem Staat auferlegten 
N t, das Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den 
fentlichen Volksſchulen geſetzlich derart zu regeln, daß ihnen über⸗ 
all ein feſtes, den örtlichen Verhältniſſen angemeſſenes Einkommen 
ſolichert iſt. Ferner wird die geſetzliche Aenderung einzelner Be⸗ 
. en des Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872 beabſichtigt, 
de g welche Schwierigkeiten und Zweifel beſeitigt werden ſollen, 
ba ei der Anwendung dieſes Geſetzes auf die nicht im unmittel⸗ 
un Staats dienſt ſtehenden Lehrer und Beamten an den höheren 
nterrichtsanſtalten hervorgetreten find. 
U Der Wunſch nach Stärkung und Erweiterung der auf geſetz⸗ 
icher Grundlage beruhenden Vertretungen von Handel und 
nduſtrie bewegt die betheiligten Berufsſtände ſeit längerer 
— er iſt neuerdings dringlicher geworden, ſeitdem in dem Ge⸗ 
a über die Landwirthſchaftskammern der Boden für eine kraft⸗ 
five e Vertretung der Landwirthſchaft geſchaffen und eine korpora⸗ 
An Organiſation des Handwerks durch die Reichsgeſetzgebung in 
* griff genommen iſt. Die beſtehenden Organe des Handels und 
r Induſtrie haben ſich in ihrer großen Mehrheit für 1 das 
ausgeſprochen. em⸗ 
. Ihnen ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, durch den 


An der Künſtlerpforte. 
Roman von Reinhold Ortmann. 


Nachdruck verboten.) 

er b (16. Fortſetzung.) 
das it batte ihm das erſte beſte Geldſtück in die Hand gedrückt 
A 3 die Finger gekommen war, und der Pförtner, 
a er — 4 als eine ausreichende Entſchädigung anſehen, 
erhob. wendungen gegen das dienſtwidrige Anfinnen 
— Leopold allerdings ſicher ſein, daß ihm ein Zu⸗ 
Beſchuldigung Beiden nicht mehr entgehen konnte. Wenn 
falſprach. Je wurde unbekannten Brieſſchreiberin der Wahrheit 
Verrathes Julia noch vor Ablauf dieſer Stunde ihres 
ng der Nerven überführen. Aber die unnatürliche Weber: 


Pochen gen dem 


Vewußiſe eee hin ihm das unwürdige ſeiner 
wein zu bringen. Er ſchämte ſich j bt des 


E 
= 
2. 
5 
2 
E 
3 
Ss 
© 
3 
E 
oo 
5 
— 
8 
Ä 


CCC 
ſein und die ſtickige 
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Leopold aber hörte 


wie he ap an ihn richtete, ſondern lief 


lichen 


etzt nicht schnell genug aus der 


Begründel 1760. 
Nedaction und Grpedition Gäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Freitag, den 17. Januar 


die Organiſation der Handelskammern über das ganze Land er⸗ 
ſtreckt und durch Ausſtattung dieſer Körperſchaften mit Korpora⸗ 
tionsrechten und Erweiterung ihres Geſchäftskreiſes gekräftigt 
werden ſoll. 

Die andauernd ungünſtige Lage der Landwirthſchaft 
nimmt fortgeſetzt die volle Aufmerkſamkeit der Staatsregierung in 
Anſpruch. Sie iſt entſchloſſen, alle Mittel in Anwendung zu 
bringen, welche zur Abhülfe geeignet ſind und eine Beſſerung der 
Lage dieſes für unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſo hochwichtigen 
Gewerbes gewährleiſten. Der im vorigen Jahre angekündigte 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend das Anerbenrecht bei Renten⸗ 
und Anſiedelungsgütern, welcher die Erhaltung dieſer Güter be⸗ 
zweckt, wird nunmehr ungeſäumt Ihrer Beſchlußfaſſung unterbreitet 
werden. Anßerdem werden Ihnen Vorſchläge gemacht werden, 
welche eine finanzielle Unterſtützung der genoſſenſchaftlichen Er⸗ 
richtung von Kornhäuſern betreffen. 

Meine Herren, indem ich Sie im Allerhöchſten Auftrage be⸗ 
grüße, gebe ich der Zuverſicht Ausdruck, daß mit Gottes Hülfe 
Ihre Thätigkeit auch in der bevorſtehenden Tagung dem Vaterlande 
zum Segen gereichen werde. 

Ganz Deutſchland ſchickt ſich an, die fünfundzwanzigjährige 
Wiederkehr der Neubegründung des Reiches feſtlich zu begehen. 
Möge die Erinnerung an jene große Zeit auch für uns eine ernſte 
Mahnung ſein zu einträchtigem Zuſammenwirken in fruchtbringender 
vaterländiſcher Arbeit. 

Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre 


ich den Landtag der Monarchie für eröffnet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Januar. 


Der Kaiſer nahm am Mittwoch Morgen den Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinets entgegen. — Die Ralſerin 
ertheilte geſtern Mittag dem öſterreichiſch- ungariſchen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter am Königlich ſächſiſchen Hofe 
Grafen Chotek Audienz. 

Prinz Heinrich, der Bruder unſeres Kalſers, kaufte das 
Gut Hemmelmark an der Eckernförder Bucht bei Kiel für 
650 000 Mark 

Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen 
werden ſich auf vier bis ſechs Wochen nach Italien begeben. 

Im April findet in Gegenwart des Kaiſer die Kiel 
leg ung des größten Kreuzers unſerer Marine, des in der letzten 
Reichstagsſeſſion bewilligten erſtklaſſigen Kreuzers „Erſatz 
Leipzig“ ſtatt. 

Am Freitag verſammelt der Kaiſer die Ritter des 
Schwarzen Adlerordens zur Aufnahme einiger Mit» 
glieder und Abhaltung eines Kapitels. 

Zur Theilnahme an der Feier des 18. Januar wird 
der württembergiſche Miniſterpräſident Frhr. v. Mittnacht, der 
Württemberg als Juſtizminiſter ſchon 1871 im Bundes rath 
vertreten hat, in Berlin eintreffen. Vom badiſchen Miniſterium 
nehmen der Miniſter des Auswärtigen . v. Brauer, der 
Präſident des Finanzminiſtertums Buchenberger und der General⸗ 
direktor der Bahnen Eiſenlohr theil. Miniſterpräſident Dr. 
Nokk iſt durch eine Erkältung an der Reiſe nach Berlin ver» 
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des ſchrecklichen Gebäudes entfliehen könnte. In der abend⸗ 
Finſterniß verlor ihn der kurzſichtige Alte ſehr ſchnell aus 
den Augen. 
„Es ſcheint nicht ganz richtig mit ihm zu ſein,“ brummte 
er hinterdrein. „Aber jedenfalls iſt mir's fo lieber. Denn wenn 
die Beiden ſich hier getroffen hätten, wäre es doch wohl nicht 
anz glimpflich abgegangen.“ — 
: 10 er eilig um die nächſte Ecke bog. würde Leopold unſanft 
mit einem Entgegenkommenden zuſammengeprallt ſein, wenn Jener 
nicht mit katzenartiger Behendigkeit noch im letzten Moment aus- 
gewichen wäre. Der junge Arzt murmelte eine Entſchuldigun g 
und griff nach ſeinem Hute. Ohne eine Erwiderung und, wie es 
ſchien, mit beſchleunigten Schritten ſetzte der Andere ſeinen [Weg 
fort. Mit fluͤchtigem Blick nur hatte Leopold ſein Geſicht ges 
ſtreift, aber obwohl er wegen des hochbeſchlagenen Rockkragens 
und des tief in die Stirn gedrückten Hutes ſehr wenig von dieſem 
Antlitz wahrgenommen hatte, glaubte er doch mit voller Sicherheit 
Arnold Nandolfi erkannt zu haben. Für einen Moment dachte 
er wohl daran, den Studenten anzuhalten und ihn wegen ſeines 
unverſschämten Briefes zur Rede zu ſtellen; aber da er ſah, wie 
eilig ſich Jener aus dem Staube machte, gab er es auf. Und 
in der nächſten Minute ſchon hatte er Über den düſteren Bildern, 
welche die Erinnerung an ſein Geſchick von Neuem in ſeiner 
die kurze ei völlig vergeſſen. 


Seele wachrief, 
it bleichem, überwachtem Geſicht ſaß der junge Arzt am 
se Morgen nach einer beinahe ſchlaflos verbrachten Nacht 
in ſeinem Empfangszimmer, um die übliche Sprechſtunde abzu⸗ 
halten. Er mußte ſeine ganze Willenskraft aufbieten, um den 
zumeift ſehr langathmigen Krankengeſchrichten der Rathſuchenden zu 
folgen, und ſeine Patienten waren wohl kaum jemals ſo zerſtreut 
und ungeduldig behandelt worden wie heute. 
Der Letzte, welcher aus dem Warteraum eintrat, war ein 
gutbekleideter Mann von militäriſcher Haltung und überaus ge 
ſundem Ausſehen. Er verſchmähte es trag der kurz einladenden 
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hindert. Aus den thüringiſchen Staaten erſcheinen die leitenden 
Miniſter; die regierenden Fürſten werden dagegen, wie herkömm⸗ 
lich, zu Railers Geburtstag in Berlin anweſend fein. 

An Stelle des kranken Generalfeldmarſchalls Grafen Blumen⸗ 
thal wird Generaloberſt v. Lo e bei der Feier im königl. Schloß 
das Reiche panter und an deſſen Stelle Generaladjutant v 
v. Werder das Szepter tragen. — Wie es geißt, wird der Kaiſer 
bei dem Feſt ein Facſimille einer wichtigen Niederſchrift ſeines 
he Großvaters aus der Zeit vor 25 Jahren vertheilen 
laſſen. 
Aus Anlaß der 25jährigen Gedenkfeier der Neube⸗ 
gründung des Reiches werden die Berliner öffentlichen ſtaatlichen 
Gebäude an Sonnabend, den 18. d. Mts. flaggen und illumi⸗ 
niren. — Am 18. d. Bts. wird von der im Königlichen Schloſſe 
ſtattfindenden Feierlichkeit in der St. Hedwigskirche ein 
Hochamt mit Dedeum abgehalten werden. Es wird des⸗ 
halb der Gottesdienſt in dieſer Kirche nicht um 10¼ Uhr, wie 
in der Anſage des Reichskanzlers vom 6. d. Mts. angegeben iſt, 
ſondern bereits um 9½½ Uhr beginnen. 

Es verlautet daß anläßlich der 25 jährigen Gedächtnißfeier 
der Wiederaufrichtung des Reiches ein Amneſtieerlaß des 
Kaiſers erſcheinen wird, durch welchen die Strafen gewiſſer 
politiſcher Vergehen und wegen Majeſtätsbeleidigung erlaſſen 
werden ſollen. 

Ein preußiſcher Miniſterrath hat am Mittwoch 
Nachmittag unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe ſtatt⸗ 
gefunden. 

Das bürgerliche Geſetzbuch, ohne Einführungsgeſetz 
wird dem Kaiſer am heutigen Donnerſtag durch den Staatsſekretär 
Nieberding überreicht werden. 

In Berliner parlamentariſchen Kreiſen wurde der „Poſt“ 
zufolge am Mittwoch allgemein das Schickſal des Antrages 
Kanitz beſprochen, und dabei hervorgehoben, daß die Stimmung 
gegen den Antrag ſich merklich vergrößert hat, namentlich was 
die Haltung des Centrums betrifft. Es wurde ſogar für nicht 
ausgeſchloſſen erachtet, daß überhaupt keine einzige Stimme des: 
ſelben für dieſen Antrag abgeben wird. 

Bei der Berathung des Geſetzentwurfs betr. Bekämpfung 
desu nlauteren Wettbewerbs iſt in der Reichstags kommiſſion 
bei $ 1 vorgeſchlagen, die Faſſung: „Wer durch unlauteren Wett: 
bewerb einen Ay deren ſchädigt, iſt etc!“ dem Geſetz vorzuſetzen 
und danach zu ſpezialiſiren. Nach eingehender Debatte, in der 
warm dafür eingetreten wurde, daß landwirthſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe eingeſchloſſen werden, ohne daß fie beſonders im Geſetz ge⸗ 
nannt werden, wurde der Antrag abgelehnt. Die Dioknſſion 
über die einzelnen Beſtimmungen des 8 1 gelangte noch nicht 
zum Abſchluß. 

Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſe s wird 
ſich heute, Donnerſtag, über den Geſchäftsplan für die nächſten 
Wochen ſchlüſſig machen. 

Dem preußiſchen Herrenhauſe hat die Regierung den 
in der vorigen Seſſion abgelehnten Geſetzentwurf betr. die Er⸗ 
richtung einer Gener alkommiſſion für Oſtpreußen in un⸗ 
veränderter Form wieder zugehen laſſen. Ferner iſt beim Hauſe 
der Geſetzentwurf betr. das Anerbenrecht bei Rentengütern ein⸗ 
gegangen. 


Handbewegung des Doktors, ſich auf den Stuhl neben dem 
Schreibtiſch ni'derzulaſſen und ſagte: 

„Ich komme nicht, um ihren ärztlichen Rath einzuholen, 
Herr Doktor, ſondern in einer dienſtlichen Angelegenheit. — Ge⸗ 
— Sie mir, daß ich mich vorſtelle: Kriminal⸗Kommiſſar 

ausburg.“ 

Leopold zweifelte keinen Augenblick, daß es ſich um Arnold 
Randolſi handle, aber der Gedanke an Helene gab ihm ſofort den 
Entſchluß ein, das Geheimniß des geſuchten Agitators, falls man 
ihn nicht etwa bereits verhaftet hatte, ſo lange zu wahren, als 
es in ſeinen Kräften ſtand. 

„Ich bin zu Ihrer Verfügung, Herr Kommiſſar,“ ſagte er 
kühl. „Was für eine Auskunft iſt es, die Sie von mir 


erwarten?“ 

„Sie empfingen geſtern einen anonymen Brief von weib⸗ 
licher Hand?“ 

Der Arzt blickte überraſcht auf. Nichts anderes hätte ihn 
ſo unerwartet treffen können als eine ſolche Frage. 

„Ich weiß nicht,.“ ſagte er zaudernd, „was Ihre Behörde 
veranlaſſen kann, ſich dafür zu ınterefiiren. Vielleicht genügt 
es, wenn ich erkläre, daß keiner der Briefe, die ich geſtern 
erhalten habe, gleichviel, ob anonym, in irgend welchem Zu · 
ſammenhange mit einer ſtrafbaren Handlung ſtehen kann.) 

„Zu meinem Bedauern kann ich mich mit dieſer Erklärung 
nicht begnügen, Herr Doktor! Denn die Polizei iſt genöthigt, 
einen ſolchen Zuſammenhang dennoch zu vermutben. In dem 
Briefe wurden Beſchuldigungen gegen eine Ihnen naheſtehende 
Dame erhoben. — Man bemühte ſich, Ihre Eiferfuht zu erregen 
und Sie —“ 5 
„Aber ich muß doch bitten, mein Herr, fuhr Leopold jetzt 
unwillig auf. „Bevor Sie nicht die Gute haben werden, mir 
zu ſagen, zu welchem Zweck wir eigentlich dieſe Unterhal tung 
mit einander führen, muß ich Ihnen jegliche Auskunft aber 
Angelegenheiten meines Privatlebens mit aller Entſchiedenheit 
verweigern.“ Fortsetzung folgt.) 
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Das neue preußiſche Lehrerbeſolbungsgeſetz beſtimmt, 
daß auch in beſonders billigen Orten das Lehrergehalt mindeſtens 
900 Mark, das der Lehrerinnen mindeſtens 700 Mark betragen 
ſoll. Alterszulagen haben ſieben Jahre nach dem Eintritt in den 
öffentlichen Schuldienſt zu beginnen und ſind in Zwiſchenräumen 
von je drei Jahren zu gewähren, für Lehrer mindeitens beginnend 
mit je 80 Mark, für Lehrerinnen beginnend mit je 60 Mark 
und ſteigend bis 540 Mk, alles jährlich. Neue Dienſtwohnungen 
für verheirathete Lehrer müſſen auf dem Lande 3- 4 heizbare 
Räume, Küche, Stall, Keller⸗ und Bodenräume enthalten. Ein 
Staatsbeitrag zu den Schullaſten findet ſtatt für die Stelle 
eines alleinſtehenden oder erſten Lehrers in Höhe von 500 Mk., 
eines anderen Lehrers 300 Mark, einer Lehrerin 150 Mark pro 
Jahr. Im Ganzen find ſtaatliche Mehraufwendungen von 2½ 
Millionen Mark vorgeſehen. Man hofft auf eine baldige Fertig 
ſtellung des Geſetzes. f 

Die deutſche Kolonialgeſellſchaft, Abtheilung München ſpricht 
in einem Telegramm dem Präſidenten Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg für alle bei der Transvaal⸗ Angelegenheit 
erfolgten Kundgebungen Dank und rückhaltloſe Zuſtimmung aus 
und erſucht darum, an maßgebender Stelle die Errichtung einer 
befeſtigten Marineſtation in Oſtafrik a zu befürworten. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, 15. Januar. 


Eingegangen iſt die Gewerbe⸗Ord nungs⸗ Novelle. 

Bei der erſten Berathung des Antrages Hitze (Ctr.) betreffend die 
Erweiterung des Schutzes der Geſundheit und der Sittlichkeit der Arbeiter 
ſowie betreffend Schutzbeſtimmungen für die Hausinduſtrie führt der Antrag⸗ 
ſteller aus, der Antrag ſolle dazu anregen, daß der Bundesrath von ſeinen 
Befugniſſen auf dem Gebiet des Arbeiter Schutzes ausgiebigeren Gebr auch 
mache. Auf dem Gebiete der Verhütung von Unfällen und beſonders von 
Krankheiten müſſe ſyſtematiſch vorgegangen werden. 

Unterſtaatsſekretär Lohmann theilt mit, daß weitere Verordnungen 
zum Schutze der Geſundheit und Sittlichkeit der Arbeiter in Vorbereitung ſind 
und daß, nachdem nunmehr die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe ge⸗ 
regelt ſind, auch Geſetzes⸗Vorſchläge bezüglich der Hausinduſtrie demnächſt ge⸗ 
macht werden ſollen. Abg. Dr. Höffel Reichsp.) befürwortet die Ver⸗ 
allgemeinerung der bewährten reichsländiſchen Arbeiter-Schugbeftimmungen. — 
Abg. Frhr. v. Stumm (Keichsp.) beantragt ein redaktionelles Amendement. 
— Abg. Molkenbuhr (Soz.) ſchildert die Mängel der Werkſtätten. Viel 
ſchlimmer als in den Fabriten ſeien die Zuſtände in der Hausinduſtrie. 
Redner weiſt auf die in Gerhard Hauptmanns „Weber“ geſchilderten Zuſtände 
hin, die keine Phantaſie⸗Gebilde ſeien. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) führt aus, man ſolle ſich von der 
Reglementirung nicht zu viel verſprechen; die angeblichen Mißſtände würden 
vielfach aufgebauſcht. Was in Blättern, wie „Frankfurter Ztg“, „Vorwärts“ 
und „Volt“ über ſeine Perſon mitgetheilt werde, ſei regelmäßig unwahr. 
Abg. Clemm Ludwigshafen (natl.) und Schall (fonj.) ſtimmen dem 
Antrage zu; letzterer bemerkt, daß man bezüglich der Abſtellung von Miß⸗ 
ſtänden auch an die Humanität der Arbeitgeber apelliren müſſe und dazu ſei 
gerade die Reichstagstribüne der geeignete Ort. — Abg. Schmidt⸗ 
Elberfeld (freiſ. Volksp.) und Werner (Antiſ.) ſprechen ſich zuſtimmend zu 
dem Antrage aus. 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. — Nach einem Schlußwort des 
Abg. Dr. Lieber (Ctr.), worin dieſer das Amendement Stumm in den 
Centrums⸗Antrag Namens der Antragſteller einfügt, zieht Abg. Frhr. von 
Stumm ſein Amendement zurück, da es überflüſſig geworden ſei. Der 
fo abgeänderte Antrag Hitze wird unter lebhaftem Beifall des Centrums ein- 
ſtimmig angenommen. ' 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Antrag Kanitz. — Schluß 

Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

Der erſte Vizepräſident der vorigen Seſſion, Freiherr v. Manteuff el, 
eröffnete an Stelle des erkrantten Fürſten Stolberg die Sitzung mit einem 
Hoch auf den Kaiſer und König, in welches die Anweſenden dreimal ein⸗ 
ſtimmen. — Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 122 Mit⸗ 
gliedern; das Haus iſt alſo beſchlußfähig. — Vizepräſident Frhr. v. Man⸗ 
zeuffel glaubt alsdann den allſeitigen Wünſchen des Hauſes Rechnung zu 
tragen, wenn er die Theilnahme des Hauſes anläßlich des Ablebens des 
Prinzen Alexander Sr. Majeſtät übermittelt (Zuftimmung). 

Bei der Wahl des Präſidenten beantragt Graf Schlieben, durch Zu⸗ 
ruf das bisherige Präſi dium wie derzuwählen; nach einem an 
das Herrenhaus gerichteten Schreiben des erſten Präſidenten Fürſten Stolberg 
ſei vorauszuſehen, daß demſelben vergönnt ſein werde, binnen kurzem wieder 
im Herrenhauſe zu erſcheinen. — Gegen die Wiederwahl erhebt ſich kein 
Widerſpruch. 

Wheeprüſteut Frhr. v. Manteuffel übernimmt es, den Fürſten Stolberg 
von der Wahl telegraphiſch zu benachrichtigen; die übrigen Gewählten nehmen 
die Wahl dankend an. Damit ijt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1½ Uhr. Geſchäftliche Mittheilungen. — 
(Schluß 2°, Uhr). 


. Abgeordnetenhaus. 

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, von Köller, eröffnete die Sitzung 
mit einem Hoch auf den Kaiſer und König, in welches die Anweſenden 
dreimal einſtimmten. Hierauf theilte der Präſident mit, daß bereits 229 Mit⸗ 
glieder anweſend angemeldet ſeien, das Haus ſomit beſchlußfähig ſei. Die 
nächſte Sitzung findet Donnerſtag um 12 Uhr ſtatt; auf der Tagesordnung 
ſteht die Wahl der Präſidenten. 

— — U I 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Zur gemeinſchaftlichen Feier der Begründung 
des Reiches und des Geburtstages des deutſchen Kaisers veranſtaltete die 
reichsdeuiſche Kolonie in Wien ein Feſteſſen. ? i 

Frankreich. Die von der Kammer eingeſetzte Kommiſſion für die 
Ausſtellung des Jahres 1900 beſchloß mit 7 gegen 4 Stimmen, die Aus⸗ 
ſtellung ganz auf dem linken Seine⸗Ufer abzuhalten; eine Ausnahme wird nur 
bezüglich des Trocadero gemacht. : 5 

England, Der bisherige Premier⸗Miniſter Sir Cecil Rhodes iſt von 
Kapitadı nach Londen abgereiſt. 


Provinzial -⸗ Nachrichten. 


k. Culmſee, 15. Januar. Herr Sattlermeiſter Lubanski hat 
ſein Grundpüd an einen Herrn Golembiewsti verkauft. — Verhaſtet 
wurde der Bäckergeſelle G. als verdächtig, der Brandſtiſter des auf dem 
Asfahl'ſchen Grundstück in der Rucki'ſchen Bäckerei ausgebrochenen Feuers 
zu ſein. 

— Elbing, 14. Januar. Eine unmenſchliche Roheit fand in der 
heutigen Schwurgerichtsſitzung ihre Sühne. Die Knechte Johann Katanows ki 
Franz Schloßmann und der Arbeiter Kinst, ſämmtlich as Poſilge, hatten 
dort am 25. Auguſt v. J. einer Hochzeitsfeier beigewohnt. Am nächſten 
Tage hielten fie zur Nachfeier noch ein großes Zechgelage ab. In der 
Truntenheit kamen ſie Abends an einen Stall des Gaſtwirihs J. An der 
Thür des Stalles klopfte es von innen, und es wurde von innen gefragt: 
Schulz, biſt du es? der Angeklagte Katanowsti bejahte die Frage; worauf 
der Mann, der in dem Stalle übernachtet, die Thür öffnete. Kakanowski 
trat ein und ſiel den ihm völlig unbekannten Mann, den Arbeiter Wilhelm 
Blumenthal aus Di. Eylau, an, warf ihn zu Boden, trat ihn mit dem 
Fuß, und verſetzte ihm mu dem Meſſer einen Stich in den Unterleib, ſo 
daß die Eingeweide hervortraten. Auch die andern Angetlag ien wollten 
noch den Gebrauch von ihrem Meſſer machen. Sie wurden jedoch durch 
Katanowski davon abgehalten. An den Verletzungen ſtarb Blumenthal am 
nächſten Tage. Eine halbe Stunde nach der That tamen die Angeklagten 
vor das Balıyaug und Katanowstt, mit einem offenen Meſſer in der Hand, 
ſchrie den Gäſten zu: „Kommt nur her, ich neche Euch alle über den 
Haufen.“ Das Urtheil lautete gegen Katanowsti auf 5 Jahre 2 Monate 
Gefängniß und gegen Schloßmann und Kinski auf 1 Jahr 3 Monate bezw. 
1 Jahr Geſängniß. , 

— Inſterburg, 15. Januar. Wie jeiner Zeit berichtet, wollte der 
Rekrut Trott bei dem hieſigen Infanterie⸗Bataillon, der „Adventiſt 
vom ſiebenten Tage“, am Sonnabend feinen Dienſi thun, weil die Schrift 
jagt: „Sechs Tage ſollſt du arbeiten und am ſiebenten ruhen.“ Nachdem 
desc rg Arreſt gehabt hat, folgt er jetzt willig den militärtſchen 

efehlen, 


— 


— Königsberg, 14. Januar. Wie durch leichtſinnige Handhabung 
von Schußwaßen, fo kommen auch durchfahrläſſiges Verwenden 

von Giften immer wieder ſchwere Unglücksfälle vor. Eine hierſelbſt 

wohnhafte ältere Wirthſchafterin begab ſich am letzten Sonnabend in eine 

Droguenhandlung und verlangte, durch den Rath einer Bekannten bewogen, 

„Jodeskali“ (es war wohl Jodkali gemeint). Mißverſtändlicherweiſe wurde 

ihr ſtatt deſſen rother chromſaurer Kali (Kali bichromicum) verabfolgt, 

was um ſo befremdlicher iſt, als die Käuferin die Abſicht des Einnehmens 

kundgegeben hatte und dem Droguiſten bekannt ſein mußte, daß das 

doppelt chromſaure Kali ein heftiges Aetzgift iſt, welches in Folge 

verhängnißvoller Verwechſelung ſchon wiederholentlich zu ſchweren, ſelbſt 

tödtlichen Vergiftungen geführt hat. Die unvorſichtige Patientin löſte ſich 
nun eine ſehr beträchtliche Menge des gefährlichen Medikaments im Waſſer 
auf und nahm einen kräftigen Schluck ihrer ſelbſtbereiteten Dr. Eiſenbarth⸗ 
Arzenei. Sehr ſchnell erkrankte fie an bedrohlichen choleraähn lichen Anzeichen 
einer ſchweren Magendarmentzündung. Glücklicherweiſe iſt der ernſte Fall 

nicht tödtlich verlaufen. > 

— Königsberg, 15. Januar. Der bisherige ordentliche Profeſſor an 
der Univerſität zu Utrecht Dr. Anton Freiherr von Eiſelsberg iſt zum 
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der hieſigen 1 nwerfität 
ernannt worden. 

— Schulitz, 14. Januar. Die vereinigte Handwerkerinnung 
hielt geſtern im Vereinslokale ihre erſte diesjährige Quartals⸗Verſammlung 
ab, zu der die Mitglieder zahlreich erſchienen waren. Von der Auſſichts⸗ 
behörde wohn te Bürgermeiſter Teller der Verſammlung bei. Es wurden 
acht Lehrlinge eingeſchrieben und drei freigeſprochen. Der Beſtand der 
Innungskaſſe ergab 102 Mark, der der Sterbekaſſe 311 Mark. Drei 
Innungsmeiſter wurden zur Prüfung der Rechnungen beſtellt. Zum Ober⸗ 
meiſter wurde hierauf der Stellmachermeiſter Jakob Witt wiedergewählt, 
der bereits ſeit zwölf Jahren an der Spitze der hieſigen Innung ſteht. 
Nach Schluß der Sitzung vereinigten ſich die Meiſter zu einem gemüthlichen 
Beiſammenſein. 

— Gneſen, 12. Januar. Geſtern 8 Uhr paſſirte eine größere Anzahl 
von Gerichtsgefangenen unter Führung eines Aufſehers die Domſtraße, 
als plötzlich ein paar ſcheu gewordene vor ein Landfuhrwerk geſpannte 
Pferde diejelbe Straße, und zwar vom Marktplatze aus heruntergaloppir ten. 
Der Gefangenaufſeher hatte noch rechtzeitig das Heranſtürmen der Pferde 
bemerkt und gab den Leuten den Befehl, auszuweichen. Einer derſelben 
wurde aber trotzdem überrannt und kam in eine ſo unglückliche Lage, daß 
er eine ziemlich weite Strecke mitgejchleift wurde. Glücklicherweiſe ſtürzte 
eines der wilden Pferde, wodurch das Gefährt zum Stehen kam und ſomit 
auch der Gefangene aus ſeiner höchſt gefährlichen Lage befreit wurde. Er 
hat, wie es ſich herausſtellte, ſchwer Beinverletzungen davongetragen. Das 
Fuhrwerk gehörte einem Beſitzer aus Obora. 

— Poſen, 14. Januar. Seit vielen Jahren erſtrebt die Stadt Poſen 
vergeblich eine Bahnverbindung mit Warſcha u. Die ruſſiſche 
Regierung mag zu dieſer Verbindung die Konzeſſion nicht ertheilen, wahr⸗ 
ſche inlich deshalb nicht, weil dies dem militäriſchen Intereſſe der ruſſiſchen 
Oſtgrenze widerſpricht. Für die Stadt Poſen würde dieſe Bahnlinie aber 
einen ungeheuren wirthſchaftlichen Vortheil im Gefolge haben; Poſen würde 
ein hervorragender Stapelplatz für ruſſiſches Getreide und Vieh werden. 
Die für Poſen unmöglich erſcheinende Bahnverbindung mit Rußland ſche int 
nun durch eine Bahnlinie erſetzt werden zu ſollen, welche den Süden der 
Provinz mit Kal iſch verbindet. Wie es beſtimmt heißt, erſtrebt die 
ruſſiſche Behörde eine Bahnlinie von Kaliſch nach Skalmierzyce, der dies⸗ 
ſeitigen Grenzſtation im Kreiſe Oſtrowo. Und da in einigen Tagen die 
neuerbaute Bahn Oſtrowo⸗Skalmierzuyee dem Verkehr übergeben wird, fo 
würde die geplante Eiſenbahn nach Kaliſch für die ſämmtlichen Südkreiſe 
der Provinz von großer wirth ſchaftlicher Bedeutung ſein. Man kann daher 
nur wünſchen, daß es den Ruſſen mit dieſer Verbindung nach der 
preuß iſchen Grenze diesmal Ernſt iſt. 


Loeales. 
Thorn, 16. Januar 1896. 


* [HPerſonal ien.] Der Landgerichtsrath Gra ß mann 
in Thorn iſt an Stelle des Land gerichtsdirektors Wünſche zum 
Landgerichtsdirektor bei dem hieſigen Landgericht ernannt. 

— [Des Na tio nal feſtta ges wegen] wird am Sonnabend 
den 18. d. Mts. Bureau und Kaſſe der Reichsbank von 
12 Uhr Mittags ab geſchloſſen. — Die ſtädtiſchen Bureaus 
im Rathhauſe bleiben am 18. Januar von ½10 Uhr Vormittags 
geſchloſſen. — Für die Garniſon findet am 18. Januar 
ein Gottes dienſt ſtatt. . 

Ss [Stadtver orbneten  Sigung) am Mittwoch, 15 
Januar, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find am Magiſtratstiſche 
die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Stadtbaurath Schmidt, Oberförſter Baehr, 
Stadträthe Matthes und Richter, ſowie 28, ſpäter 30 
Stadtverordnete. — Vor Eintritt in die Tagesordnung heißt Herr 
Stadtv.⸗Vorſteher Profeſſor Boethke die Verſammlung zum 
Neuen Jahre willkommen. Nachdem hierauf Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Kohli der Verſammlung den Herrn Regierungsreferendar 
Zeihe vorgeſtellt hat, welcher bekanntlich zu ſeiner Ausbildung 
in der Kommunal- und Polizeiverwaltung vom Herrn Regie⸗ 
rungspräfidenten in Marienwerder dem hieſigen Magiſtrat 
überwieſen iſt, erſtattet Herr Boethke Bericht über den 
Perſonalbeſtand und die Geſchäfte der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung im abgelaufenen Jahre 1895. Die Ver⸗ 
ſammlung iſt mit 36 Mitgliedern in das Jahr 1895 eingetreten; 
davon ſind im Laufe des Jahres zwei ausgeſchteden, und zwar 
Herr Kolins ki durch Tod und Herr Matthes in Folge 
ſeiner Wahl zum Stadtraty. Es find insgeſammt 22 Sitzungen 
an 23 Tagen abgehalten worden; ſämmtliche Sitzungen waren 
beſchlußfähig. Den beſten Beſuch zeigte die Eröffnungsfigung 
am 9. Januar v. J, in der alle 36 Stadtverordneten anweſend 


waren, den geringſten Beſuch hatte die letzte Sitzung am 28. 
Dezember v. J. mit 19 Mitgliedern. Im Ganzen genommen 
bot der Beſuch ein außerordentlich erfreuliches Bild. An Bor 


lagen waren von 1894 drei zurückgeblieben; neu eingebracht 
wurden im Laufe d J. 1895: 473, gegen 368 im Vorjahre. 
Erledigt wurden 1895: 468 Sachen; eine (Ausſchreibung der Stadt⸗ 
baurathsſtelle) wurde am 8. Dezbr, auf drei Monate vertagt und 
außerdem wurden in der letzten Sitzung vier Sachen vertagt und 
drei vom Magiftrat zurückgezogen. — Der Bericht iſt von Herrn 
Stadtſekretär Schaech e zuſammengeſtellt, dem Herr Boethke im 
Namen der Verſammlung hierfür Dank abſtattet. — Ferner 
macht der Vorſitzende noch davon Mittheilung, daß von einer 
Anzahl Stadtverordneten ein Dringlichkeitsantrag eingegangen iſt, 
auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung einen Antrag auf 
Aufhebung des Vertagungsbeſchluſſes, betr. Ausſchreibung der 
Stadtbaurathſtelle, zu ſetzen. Gegen die Anerkennung der 
Dringlichkeit wird kein Wiederſpruch erhoben. — Alsdann wird 
zur Konſtituirung der Verſammlung, und zwar 
zunächſt zur Wahl des Vorſitzenden geſchritten. Bis zur 
Erledigung dieſer Wahl geht der Vorſitz altem Herkommen gemäß, 
an den Alterspräſtdenten der Verſammlung, Herrn Preuß 
über. Bei dem Wahlgange werden 28 Zettel abgegeben, davon 
19 für Hrn. Boethte, 7 für Hrn. Henſel, 1 für Hrn. Feyerabend 
und 1 weiß. Herr Boethde it ſomit gewählt, er nimmt 
die Wahl dankend an mit der Berfigerung, er werde ſein Beſtes 
ver ſuchen, die Stelle noch einmal auszufüllen, und übernimmt 
den Vorſitz wieder. — Bei der Wahl des ſtell vertretenden 
Vorſitzenden erhalten Stimmen die Herren Steuerinſpektor 
Henſel 20, Dietrich 2 und Tilk 1; ein Zettel war unbeſchrieben. 


Herr Henſel iſt ſomit gleichfalls wiedergewätzlt und nimmt 


die Wahl dankend an. — In den Verwaltungsaus⸗ 
ſchuß werden die Herren Hen ſel, Kordes, Dorau und 
Uebrick (mi je 27 Stimmen) und riwes (mit 26) gleich 
im erſten Wahlgange wiedergewählt; außer dieſen erhielten noch 
Stimmen die Herren Hirſchberger (14), Goewe (7), Wolff, Walter 
Lambeck, Adolph, Feyerabend, Leutke, Borkowski, Plehwe und 
Schlee. In der Stichwahl wurde Herr Go e we mit 17 Stim⸗ 


men gegen Herrn Hirſchberger, der 12 Stimmen erhielt, gewählt. 
In den Fin anza us ſ chu ß werden ſämmtliche bisherige 
Mitglieder, und zwar die Herren Dietrich, Adolph, Tilt 
und Hellmoldt mit je 26, Cohn mit 25 und GLu c- 
mann mit 24 Stimmen wiedergewählt; einzelne Stimmen er⸗ 
hielten außerdem die Herren Rittweger, Lambeck, Dauben, Rütz, 
Preuß, Lindau, Hartmann, Wolff, Plehwe und Borkowski. — 
In die Kommiſſion für Verſäumnißſtrafen werden die 
Herren Preuß, Hirſchberger und Wegner durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. — Sämmtliche Gewählte erklären ſich, ſoweit fie in der 
Verſammlung anweſend find, zur Annahme der Wahl bereit. — 
Nunmehr begründet Stadtv. Til! den oben bereits erwähnten 
Dringlichkeits⸗Antrag, betr. Neubeſetzung der Stadtbaurath⸗ 
ftelle, indem er ausführt, als man die Neuausſchreibung im 
Dezember auf drei Monate vertagte, habe man ſich die Sache 
doch wohl nicht ſo recht überlegt. Die techniſche Stelle des 
Baurathes fülle doch die ganze Thätigkeit eines Mannes voll 
aus und ſei ſo wichtig, daß eine Vertretung auf längere Zeit 
nicht rathſam erſcheine. Er würde alſo doch ſchleunige Neuaus⸗ 
ſchreibung der Stelle empfehlen. Die Verſammlung beſchlie ßt, 
den Antrag auf Aufhebung ded früher gefaßten Vertagungs be⸗ 
ſchluſſes, bezw. auf Ausſchreibung der Baurathſtelle auf die nächſte 
Tagesordnung zu ſetzen. — 


Für den Finanzaus ſchuß referirt alsdann Stabiye 
Dietrick. Die Rechnung der Kämme rei⸗Depoſitenkaff 
pro 1894 95 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1.190.150 
Mark ab. — Die Jahresrechnung des Depofitoriums der 
milden Stiftungen pro 1894 wird entlaſtet. — Kenntniß 
genommen wird von den Protokollen über die am 24. Dezember 
vorgenommene Reviſion der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas. und 
Waſſerwerke (Summe der Vorſchüſſe 685.127 Mk.), ſowie 
der Kämmereikaſſe. — Dem Polizei⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Sczepan 
wird eine Umzugskoſten⸗Entſchädigung in Höhe von 71 ME ber 
willigt. — Im Artilleriedepot-⸗Dienſtgebäude in der 
Wilhelmſtraße iſt in Folge Platzens eines Bleirohres ein großes 
Quantum Waſſer verloren gegangen, ohne daß der Fehler recht ⸗ 
zeitig bemerkt worden wäre. Der Waſſermeſſer zeigte für das 
dritte Quartal 1895 einen Waſſerverbrauch von 1465 Kubikmeter 
an. Die Artilleriedepot⸗Verwaltung bittet von Einziehung der 
Beträge für das verloren gegangene Waſſer abſehen zu wollen. 
Der Magiſtrat ſchlägt der Verſammlung, analog dem ſ. Z. dem 
Kaiſerl. Poſtamt I gegenüber eingeſchlagenen Verfahren vor, 100 
Kubikmeter zu je 25 Pf., den Reſt von 1365 Kub. Mtr. aber 
zum Selbſtkoſtenpreiſe von je 10 Pf. zu berechnen. Stadtv. 
Wolff ſpricht ſich dagegen aus, den Preis jo ohne Weiteres 
herabzuſetzen; er löune nicht ersehen, ob es gründlich unterſucht 
jei, wen die Schuld an dem großen Waſſerverluſt treffe. Stadt⸗ 
baurath Schmidt erwidert, die in dem Dienſigebäude beſtehende 
alte Leitung ſei an das ſtädtiſche Rohrnetz angeſchloſſen worden, 
habe aber den hohen Druck nicht ausgehalten; ein Bleitohr ſei 
geplatzt, indeſſen ſei das ausſtrömende Waſſer in den Boden 
gefidert, ohne daß man den Fehler bemerkt Bei 
der Berechnung des abgefloſſenen Waſſers zum Selbſikoſten⸗ 
preiſe mache die Stadt jedenfalls keinen Schaden, zumal ſo 
ſehr viel Waſſer übrig ſei, daß man getroſt dreimal ſo viel, 
wie den jetzigen Bedarf, abgeben könne. Auf eine Anfrage des 
Stadto. Uebrick, wie eigentlich der Selbſtkoſtenpreis von 10 
Pfg. berechnet ſei, führt Stadtbauraih Schmidt noch aus, die 
Selbſtkoſten der Stadt für das Kubikmeter Waſſer ſeien früher 
einmal auf ungefähr 8 bis 9 Pfg. berechnet worden; ob dieſer 
Satz ganz genau ſtimmt, laſſe ſich erſt in einigen Jahren, nach 
dem diesjährigen Durchſchnitt, ſicher feititellen. Die Verſammlung 
genehmigt hierauf die Preisermäßigung nach dem Vorſchlage des 
Magiſtrats. — Mit der Rückzahlung von 44 Mk. zu viel 
gezahlter G rundſteuern an den Pächter Grunwald in Barbarken 
iſt die Verſammlung einverftanden. — Der Etat für die 
ſtädtiſche Ziegeleiverwaltung wird genau wie im 
Vorjahre, in Einnahme und Ausgabe mit 42 720 Mk. abſchließend, 
feſtgeſetzt. — Die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt Nr. 
104 mit 18000 Mt. wird genehmigt, desgleichen die Festlegung 


der Wege Barbarken⸗Wieſendurg und Thorn⸗Schwarzbruch. 


Letztere iſt erforderlich, um einen beſſeren Verkauf von Stangen⸗ 
hölzern aus der Barbarkener Forſt, namentlich nach der Niede 

hin, zu ermöglichen und erfordert für die Stadt einen Koſtenauf⸗ 
wand von 4000 Mt., wovon 2470 Mk. zur Tilgung des 
Vorſchuſſes und der Reſt zum weiteren Ausbau verwendet werden 
ſollen. Der Kreis zahlt übrigens einen Zuſchuß von 85 Pf. pro 
laufenden Meter. . 


Stadtv. Henſel referiert alsdann für den Verwaltungs⸗ 
ausſchuß. In Sachen der Neu verpachtung des Vorwerks 
Chorab ertheilt die Verſammlung ſämmtlichen Meiftbietenden 
den Zuſchlag. Chorab iſt bekanntlich in Parzellen verpachtet 
worden, weil der frühere Pächter ſich angeblich nicht halten 
konnte; jetzt erzielt die Studt noch 150 bis 170 Mt mehr 
Pacht als früher. — Dem Verkauf der alten Scheune fe | 
42 Mt.) und des Stalles (für 80 Mk.) am Mühlenetabliſſement 
in Barbarken auf Abbruch wird zugeſtimmt. Die betr. 
Gebäude ſind vollkommen zerfallen und der jetzige legt 
teinen Werth auf ihre Erhaltung. — Als Schiedsmänner 
werden für den erſten Bezirt Stadtrath Benno Richter und für 
den dritten Bezirk Kaufmann Dorau wiedergewählt. — Für die 
Anſchaffung eines neuen Kartenſpindes und verſchiedener vehrmittel 
für die Bürger ⸗Mädchenſchule werden 50 bezw. 60 Mk., im 
Ganzen 110 Mt. bewilligt. — Zur Feter des 205 fährigen 
Gedenklages der Kaiſerproklamation am 18. Januar ſoll früh 
vom Rathhausthurm geb laſen und es ſollen 1000 Exemplare der 
Rogge'ſchen Feſiſchrift an Schulkinder vertheilt werden, wozu die 
Verſammlung 100 Mk. bewilligt. Von einer ſonſtigen offiztellen 
Feier wird abgeſehen, da am 17. Abends im Artus hof bekanntlich 
ein allgemeiner Kommers ſtattfindet. Stadto. d fragt an, 
weshalb der Kommers nicht am eigentlichen Feſttage, dem 18., ſondern 
ſchon am Vorabend ſtatifinde. Oberbürgermeiſter Kohli erwidert, 
der Saal jei für den 18. Januar ſchon anderweitig vergeben 
geweſen, und dann werde man den Freitag Abend doch auch 
ohne Zweifel bis in den Sonnabend hinein feiern (Heiterkeit h, jo 
daß alſo auch der eigentliche Feſttag zu ſeinem Rechte komme. — 
Einem von den Stadtverordneten unlängſt gefaßten Beſchluß, den 
jährlichen Vedarf an Petroleum, Seife etc. für die ſtädtiſchen 
Bureaux aus zuſchreiben, hat der Magiſtrat n icht bei⸗ 
zutreten beſchloſſen, da hierbei im Ganzen nur ein Betrag von 
etwa 200 Mk. herauskommt. Stadt. Dietrich iſt gegen die 
Magiſtratsvorlage und beantragt Vertagung der Angelegenheit 
bis zur Etalsberathung. Dieſer Antrag wird angenommen. — 
Von der erfolgten Wahl des Gelbgießermeiſters Bach nick zum 
ſtädtiſchen Spritzenmeiſter an Stelle des Schloſſermeiſters 
wird Kenntniß genommen. — Mit der Verlängerung der 
den bisherigen Pächtern mehrerer Rathhausgewölbe 
geſchloſſenen Mieths verträge auf weitere drei Jahre iſt die 
ſammlung einverſtanden, desgleichen mit der Verpachtung deb 
Einwohnerhauſes von Chorab und einer Landpar d 
Reparaturarbeiten an dem Wirthſchaftsgebäude in Olle c find 


als ordnungsmäßig ausgeführt befunden worden, jo daß von ven 


— 
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n ge Feuerwehr. So lange die Stelle des Stadtbauraths 
icht beſetzt iſt führt 
Obert ' Herr Drechs lermeiſter Borkowski das 
ommando der eſ 
ehr; als Stelvern en. Feuerwehren, auch der ſtaͤdtiſchen 
erinſpektor pas: 80 er — 7 iſt der ſtädtiſche 
auf der Brandfiele nie ſter Leipolz, der aber, ſo lange Herr 
auch über die — — nicht anweſend iſt, das Oberkommando 
er, Schu ge Feuerwehr führt. 
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den 22. Januar, Abends sn — — ne mente 8 
en ab. Auf der Tagesordnung ftegen folgende Punkte: 
er Made; drein und Rechnungslegung, ſowie ge 
Bereins; Bericht Be die — Baht bes 
i ige . A 
r Lehrer verein] hält Sonnabend, den 18. d. 
Mis, um fieben Uhr in der Schteßhalle des Schügen- 
22 eine Sitzung, in welcher ein Referat über das dem Abge⸗ 
metenhauſe vorgelegte Lehrerbeſoldungsgeſetz gehalten 
erden wird. Das Geſetz nebſt Begründung befindet ſich in 
den + Referenten, 4 eee ee 
— Kriegsveteranen ⸗Verſam mlung. achdem 
bereite früher auf Anregung des Haupiverbandes deutſcher 
iet egsveteranen unter Leitung des Herrn Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
retär Schmidt eine Ortsgruppe dieſes Verbandes für Mocker 
“u — iſt nunmehr auch unter dem 5 d. 25 die 
gruppe Thorn conſtituiert worden. n einer von Herrn 
Mi mist Moder am 18. b Mts. Abends 1. Ben Saal des Hotel 
ujeum 1 u one en 
von 43 Veteranen beſucht war, bot Herr S. den Kameraden 
dunächſt ſeine Glückwünſche zum neuen Jahre, nahm dann Bezug 
auf die vorliegenden Erinnerungen an die Kämpfe vor Le Mans, 
Proklamation des deutſchen Reichs und die Kapitulation von 
rie, wies darauf hin, daß dieſe Erfolge nächſt Gott unſeren 
—— I — feien and eu nee So auf 
ıften Kriegsherrn aus, in welches die Verſammlung kräftig 
— — legte genannter ne era = 
r Verſammlung dar und machte dieſelbe mit den Zielen 
5 1 — beſtehen in der Pflege der Liebe 
r Kaiſer, Reich, das angeſtammte Herrſcherhaus und die Nach⸗ 
Mmen, in der Hebung und Stärkung des deutſchen Nationalge⸗ 
fühle im Volke, in Erſtrebung einer Penſion für alle Kriegsveteranen 
aus disponiblen Invalidenfonds, zunächſt jedoch für die in Noth 


und Krankheit gerathenen Kameraden, in der würdigen 
Beier des Sedantages als nationalen Gedenktages und 
Ertheilung guter Rathſchläge an die Mitglieder. 


Die Verſammlung war begeiſtert von dieſen edlen Zielen und 
erklärte auf Vorſchlag des Herrn Schmidt ſich mit der Bildung 
er Ortsgruppe Thorn des Verbandes deutſcher Kriegs. 
teranen, welche fortan dieſen Namen führen ſoll, einverſtanden. 
Alsdann wurde auf Vorſchlag per Aklamation der Ortsgruppen⸗ 
Derſtand gewählt: Aus der Wahl gingen hervor die Herren 
etskranken⸗Kaſſen⸗Rendant A. Perplie ß zum Vorſitzenden, 
* meiſter a. D. A. Richter zum Schriftführer, Küſter W 
Meyer zum Kaſſierer, Geſchäftsfuͤhrer W. Roehl und Pros 
vaantamts-Borarbeiter W. Carl zu Beifigern. Demnach wurde 
30 Dune dern für conſtituirt erklärt, worauf ſofort 
ee ende Veteranen durch Unterschrift ihren Beitritt zur 
Verbande erklärten. Der Vorſitz ende wünſchte dem jungen 
ſein de, daß er wachsen, blühen und gedeihen möge zum Segen 
* er Mitglieder und deren Angehörigen, erſuchte die Kameraden 
gu rtrauen zum Verbande feſt zuſammenzuhalten und für die 
te Sache jederzeit mitwirken zu helfen, alsdann werde der 
— nicht ausbleiben. Mit einem dreifachen Hurrah auf den 
Thel Kriegsherrn ſchloß der Vorſitzende den geſchäftlichen 
Oldeutſcher Privat Beamten-Verein.] Die 
dieſigen Sihglder des an Privat:Beamten-Bereins beab⸗ 
ſictigen in Tho rn einen Zwelg-Verein ins Leben zu rufen. 
u einer Beſprechung über den angegebenen Zweck findet am 
eitag, den 1. d. Mis., Abends 9 Uhr, im altdeutſchen Zimmer 
Schügenhauſes eine Versammlung ſtatt. 

= [Bon der neuen Agende. Nach dem bei dem 
Konſiſtorium in Danzig vorliegenden Abſchluß betr. die Annahme 
der neuen Agende durch die Weſtpreußiſchen Kirchengemeinden 
haben von den in Weſtpreußen beſtehenden 250 Gemeinden nur 
zwei, nämlich die reformirten Gemeinden in Danzig und 
Ibing, die Annahme der Agende abgelehnt. Alle übrigen 
Jaben, darunter einige mit unm-fentlichen Vorbehalten, die neue 
AKön1g Pferde-Lotterie.] Der 
nigsberger e R rie. 

Minifter des En 7 dem Verein für Pferderennen und 
ferdeausftelungen in Preußen die Erlaubniß ertheilt, bei 


genheit der im rudi dieſes Jahres abzuhaltenden Pferde: 


ſtelung eine ö i Berloojun g von Wagen, 
ferden ze, zu — 5 100 000 Lose zu je einer Mark ausge: 
er werden dürfen, zu veranftalten und dieſe Looſe im ganzen 
2 der Monarch ie zu vertreiben 
kehr mi [Poſtallſche s. Vom 16. Januar ab werden im Ber: 
ie Niederland Käſtchen mit Werthangabe zur Beförderung 
Sendungen, Der Meiſtbetrag der Werthangabe iſt für dieſe 
feſtgeſetz ! „ wie für Werthbrleſe, auf 3 3 Bee) 
2 E . . 
8 Pf. für je te don 80 Pf., 2. aus der Verſicherungsgebühr von 
f Mt. — Briefe und Käſichen mit Werthangabe, 
gleichen Zeit Irene Briefpoftgegenftände jeder Art können vom 
Mk. (250 6 ab gegen Nachnahme bis zum Betrage von 
die ſonſtigen Verſenbung Mederländ) abgeſandt werden. Ueber 


auf Nachfrage Auskunft. 


i dere Eiſenpreiſe] Wie da 
8 . — den Beeten pre de Walzwerke Schlesiens, 
haltung u N der Saar eine Verſtändigung betreffs der Preis. 
rühia be Abfahgebiete erzielt mo-ben. Cs mird für bat 
damentich auch für T 2 bc hung e und 
durchgeführt werben. Träger angestrebt und vorausſichtlic auch 
Stellen in 


 Ampalidenpäufeen zu Berl 


s „B. T.“ erfährt. 


nvalidenhäuſern.] Ja den 
Carlshafen und Stolp find zur 


2 — a 
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Zeit mehrere Stellen für Unteroffiziere und Gemeine frei, und 
zwar: a. in Berlin für drei unverheirathete Unteroffiziere und 7 
unverheirathete Gemeine; b. in Garlshäfen für 8 unverheirathete 
Unteroffiztere oder Gemeine und e in Stolp für 2 verheirathete 
Unteroffiziere und 3 verheirathete Gemeine. Mit Rückſicht auf 
die augenblicklichen Vacanzen würden zur Zeit ſolche Invaliden, 
welche einer beſonderen Berückſichtigung würdig und bedürftig 
erſcheinen und an keiner anſteckenden Krankheit leiden, ausnahms⸗ 
weiſe auch dann in einem Invalidenhauſe Aufnahme finden 
können, wenn die Betreffenden nicht fremder Pflege und Wartung 
bedürftig wären — die Gebührniſſe beſtehen neben der Löhnung 
von 300 Mk. jährlich für einen Unteroffizier, 180 Mark jährlich 
für einen Gemeinen, in Beköſtigungszuſchuß, Bekleidung, Klein⸗ 
bekleidungsgeld, Brod, Verpflegungszuſchuß. freier Wohnung, 
Feuerung und Beleuchtung ſowie freier ärztlicher Behandlung 
und Arznei. Die Penſion kommt dagegen in Wegfall. 

»[Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte erließ 
geſtern Nachmittag 5 Uhr folgendes Telegramm: Ein tiefes 
barometriſches Minimum nordöſtlich von Schottland erzeugt 
ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde über der Nordſee, deren Ausbreitung 
oſtwärts wahrſcheinlich iſt. Die Küſtenſtationen haben das Signal 
„Südweſtſturm“ zu geben. 

* [Erledigte Stellen für Militäran wärter.] 
Beim Magiſtrat zu Chriſtburg, ein 2. Stadtwachtmeiſter, Exekutor 
und Schuldiener, Gehalt baar 800 Mark, Wohnung 60 Mk. und 
Brennung 50 Mk., zuſammen 910 Mk. — Beim Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtand zu Bredow (Oder), ein Vollziehungsbeamter und Gemeinde⸗ 
diener, Gehalt 780 Mark und Gebühren. 

[Die Schwe inezufuhre nh für das hieſige ſtädtiſche 
Schlachthaus werden inmer geringer. So ſind im Dezember 
v. Js. auf dem hieſigen Hauptbahnhof nur 2815 Borſtenthiere 
eingegangen, während die Zufuhr im Dezember 1894 noch über 
6000 betrug. Der Verkehr in Mühlenfabrikaten bleibt 
rege; 4343 To. ſind im Dezember eingegangen. 

[Auf den heutigen Viehmarkt! waren 205 Schweine 
aufgetrieben, darunter 24 fette. Für letztere wurden 30 bis 31 Mk., für 
magere 29 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht erzielt. 

„ [Polizeibericht vom 16. Januar.] Gefunden: Eine 
Gabel mit Nickelſtiel auf der Eiſenbahnbrücke. — Verhaftet: Fünf 
Perſonen. 

A Mo der, 16. Januar. Ein recht nettes Kleeblatt, deren Per⸗ 
ſonen feſtgeſtellt ſind, (die Namen wollen wir im Intereſſe dieſer jungen 
Leute an dieſer Stelle nicht nennen, Anm. d. Red.) hat in der Nacht vom 
Sonntag zum Montag derartig groben Unfug verübt, daß er nicht 
mit Geldſtrafe allein abzumachen il. Die übermüthigen Menſchen haben die 
Schilder des Buchbindermeiſter Herrn Förder, der Barbierherren Teppich und 
Will heruntergeriſſen und zertrümmert und die Bruchſtücke fortgeſchleudert, 
die Schilder des Herrn Kaufmann Elzanowski und Klempnermeiſter Herrn 
Weiß herabgeriſſen. Auch ſollen drei junge Ahornbäume von denſelben vor 
dem Hauſe der Pfarrerswittwe Gaedtke umgebrochen worden ſein. Die Ent⸗ 
rüſtung der Geſchädigten iſt ſelbſtredend eine große und gelang es denſelben 
durch eigene Nachforſchungen die Thäter zu ermitteln, welche vom Herrn 
Amtsvorſteher ermahnt und zum gütlichen Vergleich mit den Geſchädigten ver⸗ 
anlaßt wurden, was dieſelben denn auch reumüthig gethan haben. Hoffentlich 
wird der Uebermuth dieſes Kleeblatts durch dieſen nachſichtigen Vergleich für 
immer gebrochen ſein und ihnen zur Lehre dienen, denn ſo ungeſtraft dürfte 
ihnen eine Wiederholung derartiger dummer Streiche nicht abgehen. 

— Rubin kowo, 16. Januar. Bei dem Lehrer Wagner hierſelbſt 
wurde in einer der letzten Nächte ein Einbruchs diebſtahl verübt. 
Die Diebe erbrachen in der Rückſeite des Wirthſchaftsgebäudes die zur 
Scheune führende kleine Thür und nahmen alsdann einen Theil der Fach⸗ 
wand auseinander, um ſo direkt in den Schweineſtall zu gelangen, wo ſie 
jedenfalls die vor kurzer Zeit verkauften Schweine vermutheten. Geſtohlen 
haben die Diebe fünf Lothringer Rieſenkaninchen, darunter ein Zuchtpaar, 
das ungefähr 20 Pfund wog, 5 einen in der Scheune ſtehenden Schleif⸗ 
ſtein und eine größere Menge Kohlen. 

k. Aus dem Kreiſe Thorn, 15. Januar. In 5 
Papau hat ſich ein neuer Geſangvereim gebildet. Der Vorſtand ſetzt ſich 
zuſammen aus den Beſitzern Herren Riedel, Vorſitzender, W. Trienke, 
ſtellvertretender Vorſitzender, Ringer Schriftführer. Dirigent des Vereins iſt 


Herr Lehrer Draeger. 
Leibitſch, 16. Januar. Der hieſige Kriegervere in veran⸗ 


A 
ftaltet am Sonnabend zur Feier des 25jährigen Gedenktages der Neubegrün⸗ 
dung des Deutſchen Reiches einen Herrenabend mit Feſtrede, Geſang 2c. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Januar. In Schitomir 
iſt der Rechtsanwalt Karszynsk) auf grauſame Weiſe ermordet worden. 
Sein Körper war buchſtäblich in Stücke zerſchnitten. Der Geldſchrant war 
erbrochen. 


* 


Vermiſchtes. 


Eine Erinnerung an Kaiſer Wilhelm J. 
ruft der Tod des „alten Ackermann“ in Mitau wach. Er 
war als Kind, als die preußiſche Königsfamilie ſich vor Napoleon 
nach Tilſit geflüchtet hatte, dort der gern geſehene Spielkamerad 
der königlichen Prinzen. Später verarmte Ackermann, der Tilſit 
verlaſſen hatte, ganz. In ſeiner Noth wandte er ſich mit einem 
Geſuche an den Kalſer, und dieſer bewilligte ihm in der That 
eine Penſion, die auch nach dem Tode Kaiſer Wilhelms gezahlt 
worden iſt. Ackermann iſt 96 Jahre alt geworden. 

Friedrich Haaſe beging in Berlin ſein 50jähriges 
Bühnenjubiläum. Nach der Vorſtellung am Montag überreichte 
ihm der Kaiſer in der Loge ſein Bild. 

Von ein em Wilderer iſt der Jagdaufſeher Ott in 
Ulm erſchoſſen worden. Er konnte noch vor dem Hinſcheiden 
ſeinen Mörder nennen; dieſer iſt flüchtig. 2 

Der flüchtige Alexianerbruder Baſilius⸗ 
Aachen wird wegen fahrläſſiger Tödtung ſteckbrieflich verfolgt. 

Ueber ein Stiergefecht mit Hinderniſſen 
wird aus Mexiko berichtet: Bei dem letzten Stiergefecht zeigten 
ſich die Stiere fo gemüthlich, daß die Zuſchauer, Taujende an der 
Zahl, ihrerſeits in Wuth geriethen, die Bänke zerbrachen und mit 
den Brettern und Pfählen ein Bombardement auf die Thiere er⸗ 
öffneten. Viele eilten auch in die Arena hinab und hieben mit 
Latten unbarmherzig auf die Thiere ein. Dieſe fühlten ſich dem 
Maſſenangriff nicht gewachſen und brachen ſich in wilder Flucht 
durch die Menge Bahn, wobei Viele, zum Theil recht erheblich 
verletzt wurden. Das hinderte die tobende Menge jedoch nicht, den 
Toreadores eine gehörige Tracht Prügel zu verabfolgen. Da die 
Polizei dem Anſturme gegenüber machtlos war, mußte eine ſtarke 
Abtheilung Militär geholt werden, welche endlich die Ruhe 
wieder herſtellte und die Verhaftung von etwa 100 Tumultuanten 


ne Rechtsanwalt Friedmann wird ihr 
Debut als Konzertſängerin in Quarg's Vaudeville⸗Theater in 
Berlin feiern, wo ſie vom 20. Januar bis 16. Februar mit 
40 Mark Gage pro Abend engagirt iſt. Dann tritt fie in Ham⸗ 
uf. 
mi 8 5 Bauern Rache! In einem mürttembergiſchen 
Dorfe war der Pfarrherr ſo wenig befriedigt von der Nüchternheit 
ſeiner Pfarrkinder, daß er ſie von der Kanzel wie folgt anredete: 
Wenn von Euch Bauern einem Jeden, der am Sonntag be⸗ 
4 f das Dach geſteckt würde, ſo 
trunken zu Bett geht, eine Fahne auf ach geſteckt ı 
wäre am Montag das ganze Dorf beflaggt!“ Geknickt gingen die 
Bauern aus der Kirche; am folgenden Tage aber flatterte auf 
dem Pfarrhaus luſtig eine von unbekannter Hand aufgepflanzte 
Fahne. Das war der Bauern Nadel ! 


und Reliktenverſorgung bereits genießt. Der 


Auf dem Trümmerfelde von Theben werden 
gegenwärtig von der Verwaltung der egyptiſchen Alter⸗ 
thümer Reſtaurirungsarbeiten ausgeführt, welche die Beachtung 
der geſammten gebildeten Welt verdienen. Es handelt ſich um 
den großartigen, von 134 Säulen getragenen Tempelſaal der 
Tempelgruppe von Karnak, der neben den Königsgräbern die größte 
Sehenswürdigkeit der auf dem Trümmerfelde des hundertthorigen 
Theben vorhandenen Alterthümer bildet. Der Saal, welcher eine 
Länge von über 100 Meter hat, iſt durch Ueberſchwemmungen 
und Erdbeben bereits ziemlich ſtark mitgenommen worden. Ein 
Theil der Säulen iſt eingeſtürzt und andere haben ſich ſo ſtark 
geneigt, daß ihr Einſturz jeden Tag eintreten kann. Die Kon⸗ 
ſolidirung der Säulen wurde bereits früher, jedoch ohne Erfolg 
verſucht. Nunmehr wurde dieſe Arbeit aufs neue begonnen und 
ſchon bei 25 Säulen glücklich durchgeführt. Man hofft bis zum 
Ende dieſes Jahres die Arbeiten bei ſämmtlichen Säulen zu be 
enden, jo daß die Erhaltung eines der herrlichſten Alterthümer, 
welche die Welt beſitzt, aufs neue geſichert ſein wird. 


Neueſte Nachrichten. 


Halle a. d. Saale, 15. Januar. In dem Ernſtſchacht bei 
7 ſind drei Bergleute verſchüttet und getödtet, zwei verletzt 
worden. 

Paris, 15. Januar. Eine gemeinſame Verſammlung der 
republikaniſchen Gruppen des Senats ſtellte als Kandidaten für 
den Präſidentenſitz im Senat Loubet mit 96 Stimmen auf gegen 
78 Stimmen, welche auf Conſtans entfielen. . 

London, 15. Januar. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Prätoria unter dem 14. d. M.: Sir H. Robinſon und die 
Regierung von Transvaal ſind geſtern Nachmittag zu einer end⸗ 
gültigen Vereinbarung gelangt, nach welcher Jameſon und deſſen 
Offiziere als Gefangene zur Aburtheilung nach England gehen, 
die gefangenen Mannſchaften der engliſchen Regierung übergeben 
werden, um nach England oder ihrem ſonſtigen Wohnort über⸗ 
geführt zu werden, damit gegen ſie nach dem Ermeſſen der eng⸗ 
liſchen Regierung verfahren werde. Die Mannſchaften ſind bereis 
in Volksruſt eingetroffen; Jameſon und die Offiziere werden 
nach der Grenze von Natal abgehen, ſobald der Gouverneur von 
1 — 0 nöthigen Vorkehrungen zur Uebernahme der Gefangenen 

eendet hat. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 16. Januar um 6 Uhr früh über Null: 0,54 
Meter. — Lufttemperatur + 0 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Freitag, den 17. Januar: Wenig veränderte Temperatur, 
wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Niederſchläge. 3 
Für Sonnabend, den 18. Januar: Kalt, meiſt wolkig mit Sonnen: 
chein. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 16. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter trübe 


Weizen recht feſt Angebot ſchwach 131 pfd. bunt 139 Mk. 132 
pfd. hell 143,44 Mk. 133 4 pfd. hell 145 Mk. — Roggen unverändert 
120 /1 pfd. 109 Mk. 12225 pfd. 110/12 Mt. — Gerſte ſehr flau feine 
Brauw. 11520 Mk. feinſte über Notiz qute Mittelw. bis 114 Mk. — 
Erbſen i — Hafer flau reiner heller bis 105 Mk. ab⸗ 


fallender 100 5 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
10, 1 18 1. 


16. 1. 15. 1. 


Weizen: Januar 
uli 


Ruſſ. Noten. p. Usa [216,95 | 217,70 15275 151.5 
Wechſ. auf Warſchau k. 210,55 210,40] foco in N.-Yort 733, 70% 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,25 | 99,25 Roggen: Loco. 121,— 12 4 
Preuß. 3½ pr. Conſols 104,80 104,70] Januar 121.— 12075 
1 4 pr. Conſols 106, — 105,90 Mai 124,75 124.25 
5 Reichsanl. 3 99,20 99,20] Juli 126,— | 125.50 
Itſch. Rchsanl. 3/½% 1104,80 | 104,75 [Pafer: Januar 3 
Bein. Mandb, ehe 67,80 67,80 b Juli 121,— | 121, 
oln. u R 8 . 90 
Weite 2 fiber. 1100.00 | 100/50 | A ct Januar 20 % 
Disc. Comm. Antheile 206,60 | 205,26 Spiritus 50er: loco. ] 51,80 22 
Defterreich. Bankn, 168,20 168,25 70er loco. 32.30 32.30 
Thor. Stadtanl.3¼ % | 70er Januar 37,20 37,20 
Tendenz der Fondsb. Jabgjchw | feit: | 70er Mai 37,90| 38, 


Wechſel » Discont 4%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-Ar l. 
4 , für andere Effekten 5 


Die ſozialpolitiſche Geſetzgebung der Neuzeit hat die erfreuliche Neben⸗ 
wirkung gehalt, auch die nicht direct von ihr berührten Kreiſe auf die Pflicht 
hinzuweiſen, die eigne Zukunft und diejenige der Familie nach Möglichteit 
ſicher zu ſtellen. — Beſondere Beachtung finden in der Jetztzeit die Be⸗ 
ſtrebungen des Deutſchen⸗Privat⸗ Beamten ⸗ Vereins, Hauptver⸗ 
waltung Magdeburg. der es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, den Privat⸗ 
Beamten der verſchiedenſten Berufsſtellungen diejenigen Sicherungen für 
die wirthſchaftliche Zukunft zu ſchaffen, die der Beamte des Staates und 
der Commune in der Alterspenſion, Involiditätspenſion, Wittwenpenfion 
n ! - Verein, der für ſich und, 
feine Verſorgungskaſſen Korporationsrechte bereits unter Kaiſer Wilhelm I 
erhalten hat, hat eine ſich über das Reich erſtreckende Penſionskaſſe 
die der ſtaatlichen Einrichtung vollſtändig nachgebildet iſt, eine Wittwenkaſſe, 
eine Sterbekaſſe, außerdem verwaltet der Verein die Kaiſer Wilhelm 
Privat⸗Beamten⸗Waiſenſtiftung. Ferner gewährt der Verein ſeinen Mit⸗ 
gliedern in allen unverſchuldeten Nothlagen pecuniäre Unterſtützung, Vor⸗ 
ſchüſſe zur Erhaltung von Verſicherungen jeder Art, Rechtsſchutz, Rechts⸗ 
rath. In einer großen Reihe von Bädern und klimatiſchen Kurorten 
genießen die Mitglieder des Vereins erhebliche Preisermäßigungen. Unter 
beſonderen Vortheilen wird den Mitgliedern der Abſchluß von Lebens⸗ 
verſicherungen 2c. vermittelt. Hauptſächlich für die kaufmänniſchen Beamten 
und diejenigen der Induſtrie unterhält der Verein eine weitverzweigte 
Stellenvermittelung. — Der Verein zählt jetzt bereits ea. 13000 Mitglieder 
die in 280 Zweigvereinen, Verwaltungsgruppen und Zahlſtellen über 
ganz Deutſchland vertheilt ſind. Für die Leiſtungsfähigkeit und Sicherheit 
der vom Verein geſchaffenen Einrichtungen und Verſorgungskaſſen ſpricht 
der Umſtand, daß eine größere Reihe Banken, berechtigter Schulen, Groß⸗ 
induſtrieller, Korporationen, ihre Beamten mit Benußung der Penſions⸗ 
kaſſe des Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins penſtonsberechtigt ꝛc. gemacht 
we und daß auch ganze Berufsgruppen, ſo z. B. der Deutſche Apotheker⸗ 

erein für die Penſionsverſorgung der Angehörigen des Apotheker⸗Berufes 
ähnliche Vereinbarungen mit dem Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Verein und 
feinen Kaſſen getroffen haben. — Aufnahmefähig find nach dem Statut 
alle in Privat⸗Anſtalten, Geſellſchaften und bei Einzelnen in kaufmänniſcher, 
induſtrieller, landwirthſchaftlicher und ähnlicher Thätigkeit ſtehenden und im 
Befig der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen Private Beamten, als Diret⸗ 
toren, Inſpektoren, Buchhalter, Expedienten, Fabrik⸗ oder Werkmeiſter, 
Chemiker, Ingenieure, Lehrer u. ſ. w. Es können aber auch öffentliche 
Beamte, Kaufleute und Privatleute als vollberechtigte Mitglieder Aufnahme 


nden. 1 : 
h Beſondere Beachtung verdient in Hinblid auf die neuerliche Erweiterung 
der Krankenkaſſengeſetzgebung, nach welcher vom 1. Januar 1893 weitere 
Kreiſe der Bevölterung verſicherungspflichtig geworden find, die Krankenkaſſe 
des Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins. Sie iſt die einzige freie Hülfskaſſe 
in Deutſchland, die trotz der erſchwerenden Beſtimmungen der Krankenkaſſen⸗ 
Novelle den Mitgliedern die Wahl des Arztes abjolut frei ſtellt und für 
einen Jahresbeitrag (von etwa 12 Markt pro Jahr an) die Verſicherung 
für alle Ausgaben für Arzt und Apotheker übernimmt. Die Verſicherung 
von barem täglichen Krankengeld iſt in verſchiedener Höhe möglich. 
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Weſtpreußiſche Gewerbe ⸗Ausſtellung 
Graudenz 1896. 


Unter dem Ehrenpräfidium des Herrn Oberpräfidenten, Staatsminiſter 


r. v. Gosslek. 
Beſondere Berückſichtigung des Kleingewerbes. 


Vom 15. Juni bis 1. August 1896. 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Anmeldefriſt ſchon am 1. Februar abläuft. 
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Am Sonnabend den 18. Januar cr. 
Abends „8 Uhr 
findet zur Feier der 25jähr. 
Wiederkehr 
des Tages d. Neubegründung ' 


des deutschen. Reiches 
ein großes 


Doppel - Feftipiel 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſchen Bureaux im Marhhaufe 
bleiben am 18. d. Mis. (Erinnerungstag 
der Kaiſerproklamation) von 9", Uhr Vor⸗ 
mittags ab geſchloſſen. (273) 

Thorn, den 15. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der Herr Stadtrath Richter hat 
den Verkauf der Ziegel aus der ſtädtiſchen 
Ziegelei niedergelegt und Herr Stadt⸗ 


818 deen de 1 . — 275) Der geschäftsführende Ausschuss. 

at dieſen Verkaufübernommen . 8 

was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß Aufruf! 000000:900889 |" D en fegen 
Antiquarisch im Vodgorz ſtatt. Ein Beitrag von 40 


gebracht wird. (242) 
Thorn, den 10. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Töpfermeiſters Carl 
Knaack in Thorn iſt Termin zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen und in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldnergemachten Vorſchlags 


Pfg. wird vom Wohlthtigkeits⸗Berein beim 
Eintrit: erhoben. 


Das Festkomite. 
eee 
Lei bitch. 


Sonnabend, den 18. Januar er., 
T von Nachm. 5 Uhr ab: 


Friſche Wurf, 


Zur Feier der 25 jährigen Wiederkehr des Tages der Neubegründung des 
Deutſchen Reichs findet am — für 30 Pf. B 


Freitag, den 17 Januar 1896, Abends 8 Uhr, (statt 2 Mark) 


l 2 Erzählungen aus der Geschichte Thorn's 
im großen Saale des Artushofes ein von Adolf Prowe. — Biso ıof Christian, der 
Schöpfer Preussens und Coppernikus und 


Feſtkommers asien —— 
esse 


\ 


ſtatt. f 
Eine allgemeine recht rege Betheiligung wird erbeten. 


zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs Ein Beitrag von 50 Pf. wird zur Deckung der Unkoſten gegen Empfang⸗ Metzer i 
termin auf nahme eines Liederheftes beim Eintritt erhoben. D b G Id - (eigenes Jabrikat), 
den 3. Bebruar 25 Thorn, den 8. Januar 1896. (272) om 18 . -Lotterie BR en W. Miesler 
ormutags r, 242 Ziehung . SEE Eee 
vor dem Fache ag 2 Das Heflkomife. vom 7.10. Sebrnar 1896. | Bromb. Vo rjtadt 50. 
anberaumt. Boie, Behrensdorff, Boethke, Borkowsk 261 Geldgewinne. 
Thorn, den 13. Januar 1896. Generallieutenant und Gouverneur. Stadtrath. Profeſſor. Drechslermſtr. Hauptgewinn: 200 000 Mark. Robotkas Reſtaurant. 
Wierzbowski, Dohberstein, Dous, Frost, Gnade.  Grevemeyer,|Lonje à 3,50 Mk. incl Neihsnempe) Sonnabend, den 18. Januar, 
Gerichtsſchreiber des Königli Poſtdirektor. Telegraphen⸗Direktor. Dekan. Reichsbankdirektor. Bauinſpektor. ſind zu beziehen durch die x von 7 Uhr ab: 1 
erich n Baherichtn glichen e 112 8 Hausleitner, 28. het. 6 4 ed d C t m er — Großt 9 Wurſteſſen 
5 reisdeputierter. arrer. angerichtspräſident. umnaſialdirektor. h 3 
Freiwiige 00 en bannen [AbLn. DET A |; ausäesäer 
mtsvorſteher. teuerinſpektor. tadtrath. erbürgermeiſter. 3 Zi 3 bit Zubehö unden mi“ en, wozu gan 
V er ſt e 1 11 e run . Kriwes, Kühnbaum-Podgoz, Dr Lindau, Marohn-Gurske, 9 Apriſ . 8 ergebenſt einladet Vochachtungsvoll — 
i d. 17 Stadtverordneter. Bürgermeiſter. Sanitätsrath. Peihhauptmann. (170) Koppernikusſtraße 26, I. 3. Robotka, Reſtaurateux. 
Fre tag, . . Januar cx., May, Dr Maydorn, Dr Miesitscheek von Wischkau | ine kl. Familienwohnung, immer, F eee 
Vormittags 10 Uhr Waſſerbau Inſpektor. Direkior. Landrath. E 5 Jam eutuohuung, 4 Zimmer, Eisbahn Grü mu len E 
werde ich an der Pfandkammer des Königl.] Nischelsky, Preuss, Rehm. Reimann Richter, [r er md und 84 205 e Glat : 

Landgerichts hierſelbſt Erſter Staatsanwalt. Rentier. Superintendent. Steuerrath. Kreisſchulinſpe kt. zu Fer btben. . 45 Dice 4 ur 2 an bombenfichere Bahn: 
ca. 200 Flaſchen Roth: und“ Pr Mosenherg, Scheda, Sehmeja enen, Hl 22 ern | Berliner Kuhkä 
Ungarwein . Nasen, Tn, been Neub Sch 100 Sti Mt. 3 0 

0 . Wa un, chowitz, . e e, 3,20 bei 
freiwinig versteigern. (276) Vorſitzender der Handelskammer. Pfarrer. Stadtverordneter. Superintendent. | .. enbau chulſt k. 10112 A. Rutkiewiez Schubmacherpr 27 
Thorn, den 14. Januar 1896. Wegner - Oſtaszewo Wodtke find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von ĩð le 
Sakolowsk , Kreisdeputierter. : Kreisphyſitus. 1. Juni oder 1. Juli 1898 ab zu vermieth. Dach pfannen, Fenster, 
Gerichtsvollzieber. „489 eee Thüren, Oefen 


u and. Baumaterialien 
ſind vom Abbruch Leiser 


Die 1. Etage. 


beſt. aus 5 Zim. mit Kab. u. Zubehör, vom 


1. April zu verm. Gerſtenſtr. 6. Zu erfragen Altſtädtiſcher Markt zu verkaufen. 
bei Herrn J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


G bee geg zu ern, dee 8. Fuhrleute ZU 


berger Vorſtadt, Gartenſtr. 64, Ecke den Beſchäft 
Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend r 1. Gesees = 


a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree,f ———— — „„ 
meinſ. Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 2 Lehrlinge — — 
n ſof. eintreten 

Ad. Kunz, Brüdenitraße 4. 


Pede p. jof. od. 1. Januar 1896 z. verm. 
; David Marcus Lewin. ne: Srügeniitape 4. 
Lehrlinge Zu 
F laki und Eisbein. x €" a — — — —. 4 verm. sehr ange 
aderſtr . re . 
Zum Ausſchank gelangt das vorzüg'iche Bockbier aus der Brauerei Eine enen Sieckmann, Korbmadermfr , 
ftr 


ine hersichaftliche Wohnung, Schul- sg 
von Hering in Culmbach. 9) — N22. 15. v. . anne 1896 Schillerſtraßze 2. (an 
Einen Lehrling ſucht F net 


(25 
Th 1 ab zu vermiethen. G. Soppart.|_ Ein 
Eel. n meinem neuetbauten Wohndauſe am] Tabezter u. Dekorateur. Heiligegeiſtſtr. 17. 


— ̃ ͤ—̃⅛— en. ß——— Wilhelmsplatz ſind im Erdgeſchoß, der Ein Auabe, der Luſt hal, das 
Die Anschaffung grösserer Werke 


dritten E d im D je ei handwerk zu erlernen, i 
Wahn, gebend ans vier Sehenden Stine, Orbe ag hes: Bu efr. — 
durch geringe Theilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Zubehör u. Badeeinrichtung von ſoſort oder Jin hn en Handen, Red 
CCC ͤĩ ² Acc 
Deutſcher Privat⸗Beamten⸗Berein zu Magdeburg. 


1. April 1896 ab zu vermiethen. find Wohnungen, beit. a. 3 Dimmen 
ftrebt für die Privatbeamten aller Berufsarten die gleiche 


(4846) Conrad Schwartz. [Kabinet, Küche, Entree und Zubehd i 

freund. Wohn. m. 2 großen Zimm. nebji 1 heller Keller, d. ſich als 3 , 
Sicherſtellung der Zukunft an, wie ſie die Staatsbeamten geniehen. 
Penſionskaſſe mit unbedingtem Rechtsanſpruch auf Penſion bei Invali⸗ 


1 h. Küche u. 1 Part⸗Wohn. m. h. Küche raum od Geſchäftsteller eignet, v. 1. 
von fof. od. 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3. zu vermiethen. Zu — —— 

dität und beim Eintritt des 65. Lebensjahr; Wittwenkaſſe, Begräbnifßz⸗ 

kaſſe, Krankenkaſſe, Waiſenſtiftung; Rechtsſchutz, Stellenvermittelung, 


. ; „1. 

2 Etage, möbl. Zimm,, a. zufammend. u Eing. von der Bantfir. aus bei F. Jeske. 
„Burſchgel. zu verm. Kulmerſtr. 12, II, Ein fein möblirtes 

vorſchußweiſe Prämienzahlungen, Unterſtützungsfonds, günſtige Lebensverſicherungen, 

Vergünſtigungen in Bädern u. ſ. w. 


Möbl. Zimm. zu verm. [Gerechteſtr. 8. Bu 3 1 D 


ı möbl. Wohnung e eee 
erkannt; Anſchluß zahlreicher Berufsverbände. 


mit Burſchengel aß Bacheſtraße 15. 
N“ Wohnung an ruhige Leute zu verm. in meinem — 3 1 
Corporationsrechte; ſtaatliche Oberauſſicht für Vereine und 
Kaſſen⸗Vermögen ca. 1 ½ Millionen Mark. 280 Zweigvereine. Verwaltungs⸗ 


3 u erfr. Koppernikusſtr. 21 1¹ Laden. en 
; 2 5 3 0 iſt zum % April zu vermi 


Eine Wohnung, Thomas jun. 
Jahresbeitrag 6 Mk. Orientierende Drucksachen und Aufnahme 
miethen Bäckerſtr. Nr. 6. 


dees. Shupmanerte. 2. Hiermit warne ich Jeden, 
meiner Frau auf meinen 
durch die Hauptverwaltung in Magdeburg. (203) 
| Buderfttaße 23, 
iſt eine ſchöne freundliche Wohnung, beitehend 


Daſelbſt eine kl. Wohnung zu vermiethen. 
Laden u. Wohunngen 
zu ver miethen. „Wenn e 22. Namen = etwas zu borgen, 
Deren dann een denen Fu da ich für Nichts aufkomme. 

i 3 einem r 
Mellin u. Manenftr.-Grfe iſt er Portier Rehbaum, 

Hauptbahnhof. 
1 gold. Damenuhr 

aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 1. April 
er. zu vermiethen. Näheres bei 

Ph. Elkan Nachfg. 

Gut möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß 
zu haben. Brückenſtraße 16, 1 Tr. 


halber ſofort oder ſpäter zu ver miethen. 
in braunem Ühr⸗ 
Ein Laden 


Grand-Restaurant zur, Reichskrone“, 

Heute Donate e da 16. n 1896: 
CErſtes großes 
Borkbier = und Kappen⸗ Fe. 


verbunden mi Frei-Concert. 


Zweite Ver liner 


Pferde ⸗Lotterie. 
Ziehung am 14 u. 15 Februar 1896. 
30 Hanptgewinne 


im Werthe von 


170000 Mark, 


darunter 


eine Goldſäule 


im Werthe von 


25000 Mark 


zuſammen 


5530 Gewinne 


im Werthe von 


260000 Mark. 


av oo 1,10 M., 11 Looſe 10,50 M. 
Zu haben in der Exped. d. Chorn Dig 
FREENET SEE ͤ ⁵² A WER, 


, ine? . 
4 


— 


hn. f. 1 alleinſteh. Perſ. iſt vom 
1. April zu vermiethen. Bückerſtr. 3. 


Standesamt Mocker. 
Vom 9. bis 16. Januar 1896 ſind 
gemeldet: 


Geburten. 

1. Sohn dem Proviantamts Aſſiſtent. 
Casper Hiel. 2. S. dem Former Hein 
rich Marke 3. S. dem Vöttcher Ernſt 
Fengler. 4. S. dem Maurer Andreas 
Bandursli. 5. S. dem Arb. Stanis⸗ 
laus Tarzikowski. 6 S. dem Schuh 
macher Stanislaus Rydzynski. 7. S 
dem Arb. Andreas Miklan ewicz⸗Schön 
walde. 8. S. dem Maurer Leonhard 
Jabszinski. 9. Tochter dem Arb Joh. 
Mrokowsli. 10. S. dem Arb. Car! 
Hammermeiſter Neu Weißhof. 11. S. 
dem Arb. Thomas Kopruczinski. 

Sterbefälle. 

1. Emma Schenkel 12 J. 2. Paul 
Erich Schweſig 1 J. 6 M. 3. Max 
Pommerenke 11 J. 4 Franz Tiedike 
(früherer Bahnmeiſter) 64 J. 

Au 


gebote. 

1. Arb. Thephil Olkowski mit Ra 
tharina Wynarski. 2. Beſitzer Carl 
Guhſe⸗Czernewitz mit Emma Knopf. 

gen. 


Mer, Zimmer f. 1 od. 2 H. v. 1. Febr. 
z. v. I. Kadatz Wwe., Schillſtr. 5 I 


2 Stuben, Küche u. Zubehör zu ver⸗ 


Leonhardi's 


ier daaten e dee 2 Rau adalitut: e, 
ek (Gutsbezirk Rothwaſſer). 2. Kauf⸗ > Ä fe e 
mann Louis Borkowsti Friedland Oſtpr. f ia A ) 
mit Anna geb. Levy 3. Beſitzer Theo- 1 — 1 U. II. 
dor Rohloff⸗Leibitſch mit Anna geb. alles I 8 — d . en 
Loehrie-Nen Weißhof. Bw und billig, weil bis zum letzten Tropfen 


Conrad Schwartz, 
armband auf dem Wege 


vom Muſeum bis zum 
Eprigenyaus. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieſelbe gegen Belohnung ab: 
zugeben im Gymnaſium. (263) 


Einen jungen 


— BE nn a klar und verschreibbar. ws 
f ormulare Danmeste| nis Film „mit oder ohne Wohnung Foxterrier, 
ücher, trägt einen ür ein ſauberes Geſchäft in Leb Hafterähat billig zu verkaufen. (241) 
Akten, Doku Hinweis auf Gegend, wird 1. Feb d ät N 
zur An- u. Abmeldung mente and | ' |sinastiche je leihen geſucg. Nabend bei. Be E. Bartel, Fiigerfir. 34. 


Schrift; a. Art Prüfung. Otto Sehöning, Bromberg, 


(266) Poſenerſtr. Nr. 34. 

Die bisher er Wehen, 8 innegehabte 

tl. Wo ng atharinen⸗ 

abe 19 beit. aus 5 Stuben, Balkon, 

Mädchenſtube und Zubehör iſt vom 1. April 
zu vermiethen. Nadzielski. (270) 

4 Zimmer, Küche und 

III. Etage, allem Zubeh. f. 600 M. 

9. 1. April zu verm. Emil Hell, Breiteſtr. 4. 

2 g. m. Z. z. v., g. W. geth. Jatobsſtr. 9, II. r. 


Kirchl ri 
irg! iche „ chien. 41 


ang. 
Freitag, den 17. Januar 1896, 
Abends 6½ Uhr: Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


Synagogale Vachr 
zung : A we 4 a ichten, 
Sefgrichhteng und Brat db bee 
Rabbiner Dr, Hoienberg, s 


bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 
Tivoli. 


Mein Obft- und Gemüſegarten iſt an 
Gärtner zu verpachten. Zwieg. (142) 


Goldene Medaillen 
Ehren- und Verdienst-Diplome, 


Aug. Leonhardi. 


DANS. M867 e 
Vorräthig in der Buchhandlung von Walter Lampbeck, Thorn. 


7 


